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Wir alle leben heutzutage in einer lärmerfüllten 
Umgebung.

Welche Bedeutung diese Umgebung jedoch auf die 
kindliche Hör-und Sprachentwicklung haben kann, 
wird oft nicht beachtet.

Im Folgenden soll dargestellt werden, wie wichtig 
eine möglichst lärmarme Umgebung für die 
gesellschaftliche und schulische Entwicklung für 
Kinder und Jugendliche sein kann.



}Nach Spreng (2003) beeinflusst Lärm bereits im 
Mutterleib die spätere Mutter-Kind-Beziehung.

}Die Feinausbildung der cochleären Mechanik wird 
gestört und somit auch die endgültige 
Ausdifferenzierung der angeborenen 
Merkmalsdetektoren.

} In der ersten sensiblen Phase (6-24 Monate) 
können somit keine korrekten Vernetzungen 
neuronaler Strukturen erfolgen.

Spreng, M. Institut für Physiologie I , Arbeitsgruppe Biokybernetik
Universität Erlangen



Mutter-Kind-Dialog
-transkulturell identisch
-verminderte 
Sprechgeschwindig-
keit
-überdeutliche 
Artikulation
-mehrfache 
Wiederholung

Zielt auf angeborene
spezialisierte, neuronale
Detektorsysteme für

ÅKonsonant-Vokal-
Folgen
ÅTransienten ( f˻) 
/stimmhafte Plosive
Åarteigene Laute

bringt

-Lust auf Lautbilder

-Lust auf 

Wiederholen

-mundmotorische 

Imitationsfähig-

keit

Säuglingsphase 0 bis 6 Monate



}Spreng (2003): āEs steht auÇer Frage, dass Lªrm in dieser 
sensiblen Phase I durch Verdeckung und Beeinträchtigung 
ähnlicher Lautwiederholungen die Synapsenreifung verzögert 
und unter Umständen verfälscht. Die Folge kann ein 
retardiertes oder sogar defizitªres Hºrsystem sein.ò

(Störungen im Speicher, sprachmotorischer Programme,

Störungen in der Anlage hoch parallel arbeitender, um-

fangreicher Wortspeicher)

In: Beiträge zur psychologischen Akustik, Hören in Schulen

BIS 2003



Dass die Worterkennung in Echtzeit geschieht und 
z.T.bereits vor Vollendung der gesprochenen Wortes  
stattfindet, versuchte Spreng bereits 1998 in seinem 
Modell zur Parallelverarbeitung in Verknüpfung mit 
sog. Reduktionsspeichern darzustellen.

Es liegt nun auf der Hand, dass es bei der Anlage der 
sog. Reduktionsspeicher möglichst zu keiner Störung 
von aussen kommt. Nur dies gewährleistet eine 
richtige Engrammierung der Sprachinformation
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Paralleverarbeitung von Sprachinformation in 
Verknüpfung mit Reduktionsspeichern (Spreng, 
1998)

Am Ende des akustischen Signals ist die Worterkennung 
bereits abgeschlossen!



} In der Kindergarten-/ Vorschulphase, wird die 
Ausbildung der phonologischen Bewusstheit 
entscheidend beeinflusst.

}Umso mehr gilt es gerade hier, für eine möglichst 
ungestörte Umgebung zu sorgen (Familie und 
sonstiges Umfeld).

}Eine Reduzierung des Umweltlärms (Verbesserung 
der SNR,signal-to-noise-ratio, Nutz-Störschall-
Abstand) kann sich hier nur positiv zeigen.



éein bisschen Theorie zur Raumakustik 



Fakten

Unterschiede Erwachsene ðKinder:

}Die neurophysiologische 
Reifungsentwicklung der 

sensorischen und motorischen 
Hirnareale dauert bei Kindern bis 

zum Alter von 9 Jahren an.

}Für die Altersgruppe < 9 Jahre 
ergibt sich hier automatisch eine 

schlechtere 
Diskriminationsleistung in 
geräuschvoller Umgebung!



}Um Sprache auch noch in geräuschvoller Umgebung gut 
verstehen zu können, sollte eine SNR von mindestens + 

10 dB(A) bestehen.

} Für hörgeschädigte Schüler (peripher) und Schüler, bei 
denen Deutsch nicht die Muttersprache ist, sollte eine 

SNR von mindestens 15 angeboten werden.

}Dies gilt auch im Besonderen für Kinder (und Erwachsene) 
mit Phonemdifferenzierungs-,und

Störlärmunterdrückungsproblemen.

Bormann,V., Fuder, G. & Heinecke-Schmitt TU Dresden in: Hören in Schulen, BIS 2003 



Hörnim Lärm? 

Hören, Verstehen und Lernen im Lärm? 
Ist- und Sollpegel der Lehrerstimme (Frontalunterricht) 
hinsichtlich konstantem Lärmpegel und Abstand zum 

Schüler
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Bereits nach 2 m liegt der Sprechpegel des 
Lehrers unter dem Umgebungsgeräusch!

Hören, Verstehen und Lernen im Lärm? 

Quelle: Phonak



}DIN 18 041 (05/2004) Hörsamkeit in kleinen bis 
mittelgroßen Räumen (Räume zwischen 125 bis 1000 m³ 
Rauminhalt) => insbesondere Sprachverständlichkeit in 
Unterrichtsräumen!

}DIN 18 031 (2. überarbeitete Auflage 1983) Hygiene im 
Schulbau, Umgebungsbedingungen in Schulräumen

Normen zur raumakustischen Gestaltung      
(Allerdings nur für Neubauten!)



Hören, Verstehen und Lernen im Lärm? 

Hörsamkeit

Die Hörsamkeit beschreibt nicht nur die raumakustischen
Beschaffenheiten eines Raumes, sondern auch die 
hörpsychologischen Wirkungen auf den Hörenden.

Sie ist auch abhängig vom eigentlichen Stimulus (Sprache, 
Musik, Stilrichtung u.v.m., ebenso von den individuellen 
Eigenschaften des Zuhörers (Hörvermögen, Geschmack). 



}Anforderungen an die Klassenraumakustik, die 
hauptsächlich von den nachstehenden Punkten 
determiniert werden:

}Sprachverständlichkeit (wesentlich abhängig von 
der Nachhallzeit T)

}Störschallpegel (von außen eindringende und im 
Raum vorhandene unerwünschte Geräusche)

}Erwünschte Reflexionen (Anhebung der 
Schallenergie in den ersten 50 ms an den 
Schülerplätzen zur besseren Verständlichkeit).

Diese Normen definieren:



Definition

Die Nachhallzeit (T60) eines Raumes ist diejenige Zeit in Sekunden, die 
vom Zeitpunkt des Ausschaltens einer Schallquelle im Raum 

verstreicht, bis der Schalldruckpegel um 60 dB abgefallen ist.

Man bezeichnet die Nachhallzeit (T60) auch als eine lineare 
Abklingkurve.

Nachhallzeit T60
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Hören, Verstehen und Lernen im Lärm? Hören, Verstehen und Lernen im Lärm? 

Empfohlene Nachhallzeiten in Abhängigkeit der Nutzung



Hören, Verstehen und Lernen im Lärm? 

Quelle: Ecophon

Hören, Verstehen und Lernen im Lärm? 



n im Lärm? 

Hören, Verstehen und Lernen im Lärm? 



Quelle: Ecophon



Lernen im Lärm? 

Quelle: Ecophon

Hören, Verstehen und Lernen im Lärm? 



Apparative Unterstützung bei AWS / schlechter Raumakustik

1. Individuelle Maßnahmen

Quelle: Phonak GmbH Deutschland

Die Lehrerstimme wird über ein Mikrofon vom Lehrersender per Funk auf die 
an den Ohren des Kindes getragenen Empfänger übertragen. Die Gehörgänge 
bleiben dabei offen, um auch die Mitschüler verstehen zu können. Somit wird 
gewährleistet, dass die Lehrerstimme klar und deutlich beim Kind ankommt 
und die Höranstrengung/der Zuhöraufwand erheblich reduziert wird.

ĂiSenseò-Empfänger mit inspiro-Sender (neu)

ĂEduLinkò-Empfänger mit Campus S-Sender (alt)



Apparative Unterstützung bei AWS / schlechter Raumakustik
2. kollektive und teilkollektive Maßnahmen

Soundfield 

Fa. Phonak 

(ab Mitte 

2010)

Logiteach 

Fa. Maico

Soundbox 

Fa. Maico



Wirkungsweise von Soundfield-Systemen (Sammelbegriff für alle)

Auch hier wird die Lehrerstimme via Mikro und Sender auf den Empfänger des 
Soundfield-Systems übertragen. Eine besondere Anordnung der bis 12 
Einzellautsprechern ermºglicht eine bessere āVerteilung der Lehrerstimmeò im 
Klassenzimmer und ist daher nicht mit dem Einsatz eines üblichen 
Lautsprechers zu vergleichen. Die Lehrerstimme wird nahezu überall im Raum 
gleichmäßig und präsent wahrgenommen, ohne laut zu sein. 



Zusammenfassung

} In der Kindergarten ðund Vorschulphase wird die 
phonologische Bewusstheit entscheidend geprägt.

} In dieser Zeit sollte für eine möglichst ungestörte 
Umgebung  gesorgt werden.

}Eine Verbesserung des Nutz-Störschallabstands 
muss zwingend angestrebt werden. ( Lärmpegel 
reduzieren, Sprache hervorheben)



Zusammenfassung (Fortsetzung)

}Um Sprache in geräuschvoller Umgebung noch gut 
verstehen zu können, sollte ein Nutz-Störschallabstand 
von + 10 dB angestrebt werden.

}Für hörgeschädigte Schüler und Schüler, deren 
Muttersprache nicht die deutsche Sprache ist, sollte der 
Nutz-Störschallabstand sogar 15 bis 20 dB betragen!

}Dies gilt auch im Besonderen für Kinder (und Erwachsene) 
mit Phonemdifferenzierungs- und 
Störlärmunterdrückungsproblemen.

Bormann,V., Fuder, G. & Heinecke-Schmitt TU Dresden in: Hören in Schulen, BIS 2003



Zusammenfassung (Fortsetzung)

}Ziel muss sein, die akustischen Eigenschaften der 
Kindergarten, - und Klassenräume zu verbessern um eine 

möglichst ungestörte Sprachwahrnehmung zu 
ermöglichen!


